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Auf dem Rossboden ist schon
vor dem Start «der Teufel los»
Öffentliche Parkplätze sind am
Weltcup-Finale Mangelware.
Wer seine Nerven schonen will,
nimmt besser den Shuttle-Bus.
Der Service ist bei den Fans
sehr beliebt – egal, ob sie Carlo
Janka oder Didier Cuche die
Daumen drücken.

Von Pierina Hassler

Chur/Lenzerheide. – Um 6.40 Uhr
startet Chauffeur Hans Schmid den
Motor seines Postautos. Seit gestern
Morgen lautet sein Auftrag Shuttle-
Service Chur Rossboden–Parpan Ziel-
gelände. «Von morgens um sieben bis
halb zehn», sagt er. Der Andrang ist
schon um 6.30 Uhr gross. «Dann sind

wir flexibel und fahren halt früher ab.»
Die vielen Passagiere überraschen
auch Roman Deflorin von Postauto
Schweiz. Zusammen mit dem Welt-
cup-OK hatte Postauto Schweiz schon
bei den letzten beidenWeltcup-Finals
in Lenzerheide ein Park and Ride or-
ganisiert. Allerdings mit bescheide-
nem Erfolg. Ganz anders dieses Jahr.
«HeuteMorgen sindwir fast überrum-
pelt worden», gesteht Deflorin.

Immer mehr Passagiere kommen
Das zweite Postauto startet kurz vor
7 Uhr. Das dritte zehn Minuten spä-
ter. Das vierte um 7.30 Uhr. Kurz vor
8 Uhr haben Hans Schmid und seine
Kollegen rund 200 Skifans an den
Rand des Zielgeländes in Parpan
transportiert. Und ein Ende des Pas-
sagierstroms ist nicht abzusehen. «Ich
muss gleich wieder zurückfahren»,
sagt Schmid. «Auf dem Rossboden ist
der Teufel los.» Der erfahrene Mann
lässt sich nicht aus der Ruhe bringen.
«Jetzt bin ich zwar pensioniert, aber

ich bleibe mein Leben lang ein be-
geisterter Postauto-Chauffeur.» Um
seiner Begeisterung Nachdruck zu
verleihen, lässt er in der Malixer-Kur-
ve das typische Postauto-Horn ertö-
nen.
«Das ist doch ...», flüstert einMann.

«Meinst du, er ist es?» flüstert seine
Freundin zurück. Und tatsächlich, er
ist es. Reto Janka, der Vater unseres
Skicracks Carlo Janka.Auch er und ei-
ne Gruppe von Janka-Fans fahren mit
dem Postauto zu den Rennen. «Wir
sind keine VIPs, darum haben wir
auch keine reservierten Parkplätze»,
schmunzelt Reto Janka. Chauffeur
Schmid ist offensichtlich stolz auf sei-
nen «berühmten» Passagier. Berühmt
will Reto Janka aber nicht sein. Ganz
im Gegenteil. Lieber hätte er, nie-

mand würde ihn erkennen. Aber ein
stolzer Vater ist er schon.Auch wenn
er zwei Stunden vor der Herren-Ab-
fahrt an einem Sieg seines Sohnes
zweifelt. «Ein fünfter oder sechster
Platz wäre nicht schlecht», sagt er. Im
Nachhinein waren es berechtigte
Zweifel. Carlo Janka wurde «nur»
Zehnter. Im heutigen Super-G ist der
Disziplinensieg und somit der Ge-
winn der kleinen Kristallkugel noch
möglich.

«Was gibt es Schöneres?»
Im vollen Postauto sitzen auch Chris-
tian Lippuner undKurt Zweidler .Die
Freunde aus Buchs sind eingefleischte
Cuche-Fans. Ihre Prognose für die
Herren-Abfahrt lässt daran auch kei-
ne Zweifel offen. Beide sehen Didier

Cuche als Sieger. Beat Feuz auf dem
2. Platz und Carlo Janka auf dem 3.
Platz. «Dann können dieÖsterreicher
kommen», sagt Lippuner. «Fair wäre
aber wennWalchhofer gewinnen wür-
de», ruft ein Mann aus dem Hinter-
grund.«Erwar schliesslich immer vor-
ne platziert.»
Chauffeur Schmid findet die Stim-

mung im Postauto «lässig». Seine Pas-
sagiere stimmen ihm zu. Ein Postauto
voller Vorfreude auf die verschiede-
nen Rennen. «Was gibt es Schöne-
res?» fragt Zweidler.

Postauto Schweiz stellt neun Autos zur Ver-
fügung. Das Park and Ride Chur Rossboden
ist direkt bei der Autobahnausfahrt Chur
Süd. Gegen Vorweisen des Weltcup-Tickets
sind Parkplatz und Shuttle gratis.

Allez les deux: Anina und Timo Eicher zeigen schon auf dem Rossboden, wen sie später im Zielgelände unterstützen
werden. Bild Pierina Hassler

Burnout-Klinik nun auch für Grundversicherte
Die Clinica Holistica Engiadina
SA in Susch bleibt auf der
Spitalliste des Kantons
Graubünden. Auf eine
Beschwerde der Santésuisse
ist das Bundesverwaltungs-
gericht nicht eingetreten.

Von Fadrina Hofmann

Susch. –Vor einem halben Jahr hat die
erste Burnout-Klinik der Schweiz in
Susch ihreTüren geöffnet. Die Clinica
Holistica Engiadina SA läuft gemäss
Aussagen des Verwaltungsratspräsi-
dentenMattias Bulfoni gegenüber Ra-
dio Rumantsch gut. In den vergange-
nen dreiWochen seien beispielsweise
rund 30 Personen in Behandlung ge-
wesen. Bisher konnten jedoch keine
Patienten mit obligatorischer Kran-
kenversicherung in die Klinik aufge-
nommenwerden.Grund dafür ist eine
Beschwerde von Santésuisse Grau-
bünden, welche verhindern wollte,
dass die Burnout-Klinik in die kanto-
nale Spitalliste aufgenommen wird
und damit in die offizielle Liste der
Krankenkassen. Vertreten wurde die
Beschwerdeführerin von Vincent Au-
gustin.

Erfolg für Regierung und Klinik
DieClinicaHolistica Engiadina SAer-
suchte im Jahr 2009 zum ersten Mal
beim Gesundheitsamt des Kantons

Graubünden umAufnahme in die Spi-
talliste. Ein zweites Mal im Jahr 2010,
nachdemdasGesuch zuvor zurückge-
zogen worden war. Die Bündner Re-
gierung beschloss imAugust 2010, die
Klinik mit einem Leistungsauftrag für
Stressfolgeerkrankungen «unter Zu-
weisung von fünf Betten» in die kan-
tonale Spitalliste aufzunehmen. Die-
ser Schritt erfolgte gemäss dem Be-
richt des Bundesverwaltungsgerichts
jedoch ohne vorgängige Anhörung
der Santésuisse, dem Branchenver-

band der SchweizerKrankenversiche-
rer. Mit einer Beschwerde beim Bun-
desverwaltungsgericht wehrte sich
Santésuisse dagegen. Sie beantragte
die «ersatzlose Aufhebung des ange-
fochtenen Beschlusses». Der Erfolg
blieb aus. Das am Dienstag veröffent-
lichteUrteil vom24. Februar hält fest:
«Auf die Beschwerde ist nicht einzu-
treten.» Damit stimmte das Gericht
den Anträgen der Kantonsregierung,
sowie der Klinik zu.Als Begründung
für den Entscheid schreibt das Bun-

desverwaltungsgericht: «Zusammen-
fassend ist festzuhalten, dass weder
die Mehrheit der Mitglieder von San-
tésuisse noch Santésuisse selbst eine
besondere Betroffenheit (...) aufwei-
sen.» Durch die Aufnahme von fünf
Pflegebetten für Bündner Kranken-
versicherte entstehe für die Kranken-
kassen kein unmittelbarer Nachteil.
Aus diesem Grund wurde Santésuisse
ein «schutzwürdiges Interesse zur Be-
schwerdeführung» abgesprochen.

Jetzt stehen Tarifverhandlungen an
Im vorliegenden Fall hätte das schüt-
zenswerte Interesse von Santésuisse
in einem praktischen Nutzen bestan-
den, falls das Gericht den angefochte-
ne Beschluss aufgehoben hätte.Mit ei-
ner Aufhebung wäre Santésuisse der
personelle undmaterielleAufwand er-
spart geblieben, den dieTarifverhand-
lungen mit der Klinik nun mit sich
bringen. Der Entscheid des Verwal-
tungsgerichts kann beim Bundesge-
richt nicht angefochten werden. Die
Burnout-Klinik in Susch kann also
künftig auch Patienten aufnehmen,
die nicht privat oder halbprivat versi-
chert sind. Bisher mussten erkrankte
Personen ausGraubünden sich ausser-
halb des Kantons behandeln lassen,
wenn sie nur grundversichert waren.
Für eine persönliche Stellungnahme
waren weder Vincent Augustin noch
einVertreter der Clinica Holistica En-
giadina SA erreichbar.

Klinik für alle: Die Krankenkassen müssen mit der Clinica Holistica in Susch
Tarifverhandlungen aufnehmen. Bild Fadrina Hofmann

Ski-Weltcup-
Finale Lenzerheide

16.–20.März

Weitere Infos: www.suedostschweiz.ch/dossier

Senioren gestalten
Altersleitbild mit
Chur. – Der Bündner Kantonalver-
band der Senioren hat an seiner Ge-
neralversammlung gestern in Chur
Themen der aktuellen und künftigen
Alterspolitik aufgegriffen. Der Ver-
band kündigte an, bei der Detailbera-
tung des künftigen Altersleitbildes
Graubünden aktiv teilnehmen zu
wollen.
Die Mitarbeit der Senioren wurde

von Regierungsrätin Barbara Janom
Steiner ausdrücklich erbeten: «Zen-
tral für eine umfassende und erfolg-
reiche Umsetzung wird sein, dass alle
Akteure derAlterspolitik undAlters-
arbeit eine gemeinsame Stossrichtung
verfolgen und dass das enorme Kön-
nen undWissen des älteren Menschen
als gesellschaftliche Ressource er-
kannt und generationenübergreifend
genutzt wird», erklärte die Gesund-
heitsministerin. Das Altersleitbild
wird die wichtigsten Ziele und Mittel
der kantonalen Alterspolitik enthal-
ten, damit Gemeinden sowie öffentli-
che und private Einrichtungen einen
Leitfaden für ihre zukünftige Alters-
arbeit erhalten. (so)

Conrad wird
Ehrenpräsident
Chur. – Die Verkehrskadetten-Abtei-
lung Chur hat kürzlich an ihrer Jah-
resversammlung ihren bisherigen

Präsidenten Ernst
Conrad zum Eh-
renpräsidenten er-
nannt. In seiner
39-jährigen Tätig-
keit für die Kadet-
ten hat Conrad
laut einer Medien-
mitteilung für eine
gute Vernetzung
gesorgt und sich

um den Nachwuchs gekümmert. Die
Nachfolge von Conrad tritt Roland
Hemmi an. (so)

Ernst Conrad

Rekordversuch am
Seppitag in Sedrun
Sedrun. –Alle, die am 19. März ihren
Namenstag feiern können – Josefine,
Josef, Joe, Sepp und Seppi oder Giu-
seppe –, erhalten am Samstag beim
Bahnhof Andermatt und bei den Se-
drun-Bergbahnen inDieni und Sedrun
eine Gratis-Tageskarte der Gotthard-
Oberalp-Arena. Dazu gibt es einen
Gutschein für ein Glas Veltliner. Dies
schreiben die Sedrun BergbahnenAG
in einer Medienmitteilung. DieVeran-
stalter hoffen, dass der Seppi-Rekord
des vergangenen Jahres gebrochen
wird, wo 91 Personen mit diesem Na-
men am St.-Josefs-Tag ihren Tag auf
den Pisten der Gotthard-Alpen-Arena
verbrachten. (so)


